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Polizei-Report
Bespuckt, beleidigt
und angegriffen
WEISSENFELS/MZ/MPS. Ein 27-
Jähriger hat am Mittwochabend
gegen 23 Uhr in der Merseburger
Straße Mitarbeiter des Weißen-
felser Ordnungsamtes angegrif-
fen und beleidigt. Zunächst habe
er eine glimmende Zigarette
gegen das Auto der städtischen
Mitarbeiter geschnippt. Als die
ihn zur Rede stellen wollten, wur-
de er aggressiv, beleidigte und be-
spuckte die Ordnungsamtsmit-
arbeiter. Diese riefen schließlich
die Polizei hinzu, die einen Platz-
verweis aussprach und eine
Strafanzeige fertigte.

Pkw stößt frontal mit
Linienbus zusammen
BAD KÖSEN/MZ/DUR. In der
Bahnhofstraße in Bad Kösen hat
es Donnerstag einen schweren
Verkehrsunfall gegeben, bei dem
ein Bus beteiligt war, teilt die Poli-
zei mit. Ein Auto war demnach

gegen 11 Uhr aus noch ungeklär-
ter Ursache in einer Kurve frontal
mit einem entgegenkommen Li-
nienbus zusammengestoßen.
Die fünf Insassen des Busses blie-
ben unverletzt. Der 87-jährige
Pkw-Fahrer wurde bei dem Zu-
sammenstoß in seinem Auto ein-
geklemmt und verletzte sich
schwer. Einsatzkräfte der Feuer-
wehr befreiten ihn aus seinem
Fahrzeug. Er wurde im Anschluss
in ein Krankenhaus gebracht. Der
Hund des Mannes, der sich mit
im Wagen befand, wurde durch
die Seitenscheibe geschleudert
und überlebte den Unfall nicht.

Briefkasten mit
Knallern gesprengt
WEISSENFELS/MZ. Am Donners-
tag, gegen 3.30 Uhr, weckte ein
lauter Knall zahlreiche Anwoh-
ner der Langendorfer Straße. Bis-
lang unbekannte Täter hatten of-
fenbar den Briefkasten einer an-
sässigen Firma mittels Pyrotech-
nik gesprengt.

In Kürze
Schalmeienkapelle
feiert ihr Fest
WETTERZEUBE/MZ/MV. Am
Sonnabend, 6. September, ist es
so weit, dann gibt es schon zum
17. Mal das Schalmeienfest in
Wetterzeube. Los geht es um
15 Uhr, eine Stunde vorher startet
der Kartenverkauf. Zu Kaffee und
Kuchen spielen dann schon die
ersten Kapellen. Die gastgebende
Schalmeienkapelle Wetterzeube

hat sich dazu mit Orchestern aus
Pretzsch und Lindau/Rudelsdorf
wieder Gäste eingeladen, die ga-
rantiert für tolle Stimmung im
Festzelt sorgen werden. Für das
leibliche Wohl wird der Gastro-
service Himmel und Hölle aus
Serba/Trotz sorgen und DJ Tho-
mas Vogel von der Disco Veritas
wird das Ganze entsprechend
begleiten. Für die Kinder gibt es
eine Hüpfburg, einen Schmink-
tisch und Eiswagen.

VON MARTIN WALTER

ZEITZ/MZ. Wenn hochrangige Poli-
tiker in Zeitz auftauchen, geht es
zumeist um die Übergabe von För-
dermitteln. Das war am Donners-
tag nicht der Fall, und trotzdem ka-
men Sachsen-Anhalts Ministerprä-
sident Reiner Haseloff (CDU) und
die Bulgarin Ekaterina Sachariewa,
EU-Kommissarin für Start-ups,
Forschung und Innovation, auf das
ehemalige Zekiwa-Gelände in der
Geschwister-Scholl-Straße, wo sie
unter anderem vom Zeitzer Ober-
bürgermeister Christian Thieme
(CDU) begrüßt wurden. Was kon-
kret im ehemaligen Zekiwa-Ver-

waltungsgebäude entstehen soll,
steht zwar noch nicht fest, doch
wurden die zahlreichen Ideen für
eine neue Nutzung des Gebäudes
und Areals im Rahmen der EU-In-
itiative „Neues Europäisches Bau-
haus“ vorgestellt und diskutiert.

Bei einer Fragerunde erkundig-
te sich Leonie Rosenthal, Mitglied
des 2023 wiedereingeführten Zeit-
zer Jugendparlaments, „welche Be-
deutung die Belange der Jugend“
für das Neue Bauhaus habe. In die-
sem Zusammenhang sei bereits
mit vielen jungen Menschen ge-
sprochen worden, was sie sich vor-
stellen, so Ekaterina Sachariewa:
„Ihr bringt wichtige Inspirationen
ein.“ Die EU-Kommissarin hoffe,
„dass wir hier einen Platz für jun-

„Fragen der Zukunft erörtern“
Ministerpräsident Reiner Haseloff und Ekaterina Sachariewa, EU-Kommissarin für Start-ups,
Forschung und Innovation, besuchen Zeitzer Zekiwa-Gelände. Was Teilnehmer wissen wollen.

gen Menschen schaffen können,
wo Wissenschaft, Technologie und
Fragen der Zukunft erörtert wer-
den“.

Die Zeitzer Quartiersmanagerin
Anke Wagener wies auf den gro-
ßen Leerstand in der Stadt hin, der
insbesondere auf den Wegzug so-
wie Geschäftsschließungen in der
Wendezeit zurückzuführen sei,
während es „50 Kilometer weiter
in Leipzig keinen bezahlbaren
Wohnraum mehr“ gebe. Wie die-
ses „Missverhältnis“ beseitigt wer-
den soll, wollte sie von der EU-
Kommissarin wissen.

Ekaterina Sachariewa wies zu-
nächst darauf hin, dass es das
„Phänomen“, dass Großstädte
wachsen, während andere Städte,
insbesondere in den ländlichen
Regionen, Einwohner verlieren, in
vielen Mitgliedsstaaten der Euro-
päischen Union gebe. „Wir wollen
der Migration in die Großstädte
entgegenwirken, indem wir Ange-
bote in kleineren Städten schaffen.
Das ist, was das Neue Bauhaus
macht“, antwortete sie anschlie-
ßend. „Wir haben die Möglichkei-
ten und ich bin sicher, dass sich
Menschen künftig eher entschei-
den, hierzubleiben beziehungs-
weise herzuziehen“, zeigte sie sich
optimistisch.

Dafür muss nach Ansicht man-
cher Teilnehmer aber noch einiges
geschehen, weshalb sich Matthias
Laue, Leiter des Zeitzer Digitalisie-
rungszentrums, zu „Zukunftsthe-
men und -technologien“ erkundig-
te und „welche Chancen dadurch
für Zeitz und Europa entstehen“.
Die Arbeit verändere sich und Di-
gitalisierung werde immer wichti-
ger, entgegnete die EU-Kommissa-
rin. „Dieser Ort wird helfen, zu-
sammenzukommen, Digitalisie-
rung und anderes zu besprechen
und neue Technologien zu entwi-
ckeln“, so Sachariewa, die Matthias
Laue und seine Kollegen vom Digi-
talisierungszentrum einlud, „hier
mit Ihnen zusammenzuarbeiten
und alle Möglichkeiten zu nutzen,
die dieser Ort bereithält.“

Da Zekiwa einst der größte Kin-
derwagenhersteller Europas gewe-
sen sei, vermutete Rainer Haseloff
indes, dass Ekaterina Sachariewa
„als Kind mit einem Zekiwa-Kin-
derwagen durch Plowdiw (ihr Hei-
matort, Anm. d. Red.) geschoben
wurde“. Das könne zwar gut sein,
doch wisse sie es nicht, da sie da-
mals „noch ein Kind war“, so die
EU-Kommissarin.

Ekaterina Sachariewa (Mitte), die EU-Kommissarin für Start-ups, Forschung und Innovation besuchte am Donnerstag das Zeitzer Zekiwa-Gelände und stellte sich dort
auch Fragen der Anwesenden. FOTO: RENÉ WEIMER

Dorothea Velde erläutert an einem Mo-
dell, welche Ideen und Vorschläge es
für die Nutzung des Zekiw-Baus gibt.
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